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BlÜttMlschtt Md « .
Meldepflicht bei Billesdlwz de» 17. LedeiijMes.

Jeder im Reichsgebiet wohnhafte männliche Deutsche oder
Angehörige der österr.-ungarischen Monarchie, der das 17.
Lebensjahr  vollendet , hat sich spätestens 2 Wochen
nach diesem Zeitpunkt bei dem Einberufungsausschutzsei¬
nes Wohn- oder Aufenthaltsorts zur Eintragung in die

Rachweisung der Hilfsdienstpflichtigenzu melden.
Zu gleichem Zweck hat sich jeder männliche Deutsche

oder Angehörige djer österreichifchungarischen Monarchie
im Alter vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 60 Le¬
bensjahre , der nach dem 20 . Dezember 1917 seinen Wohn¬
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt in das deutsche Reichs¬
gebiet verlegt hat oder künftig verlegt, bei demselben Aus¬
schutz zu melden, sofern er nicht zum aktiven Heer oder zur
aktiven Marine gehört.

Die Meldung bei dem Einberufungsansschuß kann per¬
sönlich oder schriftlich erfolgen . Die schriftliche Meldung
geschieht durch ordnungsmäßige Ausfüllung der vorgeschrie¬
benen Meldekarte, die bei der Ortsbehörde und bei dem
Einbernsungsausschuß erhältlich ist. Die ausgefüllte Mel¬
dekarte ist entweder bei dem Einberufungsausschutz abzu¬
geben oder in offenem, unfrankiertem Umschlag, der mit
derAdresse des Einberufungsausschuffes versehen sein muß,
bei einer Postanstalt (Postagentur ) anfzuliesern . Die
Postanstalt gibt dem Ueberbriuger die der Meldekarte an¬
geheftete Meldebestätigung ausgefüllt und gestempelt zu¬
rück. Diese Bestätigung ist von dem Hilfsdienstpflichtigen
sorgfältig aufznbewahren.

Für die Insassen öffentlicher oder privater Straf -,
Befferungs -, Heilanstalten usw. mit Einschluß der geschloffe¬
nen Unterrichtsanstalten (Internate ) haben die Anstalts¬
leiter die Meldung zu erstatten (§ 5, § 8, Abs. 4, § 15,
§ 16, Abs. 2 der Verordnung.

Wer die Meldung schuldhast unterläßt , kann vom Ein¬
berufungsausschuß mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100
Mark und , wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist, mit
Haft bis zu drei Tagen bestraft werden . Gegen die Fest¬
setzung der Strafe findet Beschwerde an den Feststellungs¬
ausschuß statt , die bei dem Einberufungsausschuß , dessen
Beschluß angefochten wird , einzulegen ist. Der Einberu¬
fungsausschuß ist befugt, der Beschwerde abzuhelfen ; die
Beschwerde hat aufschiebende Wirkung.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 M wird bestraft , wer in der Meldung
wiffentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Das Geschäftszimmer des Einberufungsausschuffes be¬
findet sich in Oberlahnstein.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit noch¬
mals zur öffentlichen Kenntnis:

Den Herren Bürgermeistern des Kreises werden in den
nächsten Tagen einige Abdrücke obiger Bekanntmachung
ohne Anschreiben zugehen. Ich ersuche, dieselben durch öf¬
fentlichen Aushang zur Kenntnis der Hilfsdienstpflichtigen
zu bringen.

St . Goarshausen , den 16. September 1918.
Der k. Landrat.

D r. Wolfs,  Regrerungsrat.

Betr : Festsetzung von Erzeuger-, Großhandels- und Klein¬
handelshöchstpreisen für das Grotzherzogtum Hessen und

den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Bekanntmachung.

In Abänderung unserer Bekanntamchung vom 29. 8̂.
18 werden mit Genehmigung der Reischstelle für Gemüse
und Obst nachstehende Kleinhandelspreise festgesetzt:

Weißkraut 11 Pfg
Rotkohl 16 Pfg
Wirsingkohl 16 Pfg
rote Speisemöhren u. längliche Karotten 15 Pfg
gelbe Speisemöhren 11 Pfg
kleine rote Karotten 20 Pfg
Zwiebeln 32 Pfg

Die Kommunalverbände können für ihre Gebiete Groß¬
handelspreise festsetzen, die einem entsprechendem Vorhält-
nis zu den Kleinhandelspreisen stehen müffen.

Für rote Beete werden folgende Handelshöchstpreise
festgesetzt:
rote Beete Großh . Preis M 11,50 Kleinh . Preis <M 16 .—

Vorstehende Preise gelten für marktfähige Ware erster
Güte . Sie treten 3 Tage nach ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

Zuglesch weisen wir darauf hin , daß für die übrigen
Gemüsesorten, die z. Zt . geerntet werden , gemäß den frü¬
heren Verordnungen die nachbezeichneten Preise gelten:

I . Truppe 2 Truppe
G»»-- «lei»- Groß. Klein-

GrmSse^ rt» preis hsudelk- b« drls-

Pf
prrts

Pf- Pf-
pr»>8
Pf. Pf.

Rhabarber 15 18 25 17 23
Spinat (ungew«ff.) 25 31 41 29 85
Erbsen 30 38 46 36 44
Bohnen

a) Stangenbohnen 40 50 60 46 öS
b) Buschbohnen 40 50 60 46 56
c) Wachs- u. Perlbohnen 50 60 70 56 66
ck) Sau -(Puff )bohnen 15 20 26 20 26

Mairüben »hne Kraut 4 7 10 7 10
Kohlrabi 20 2« 34 2» 30
Mangold (Römischkohl) 15 20 26 20 26
Toma 'en 25 32 88 30 35

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden
nach dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R . G. Bl.

S . 516) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mik
Geldstrafe bis zu Jl  10 000 — bestraft.

Mainz , den 13. September 1918.
Hessische Landesgemüsestelle Berwaltungsabteilung

I . V . des Vorsitzenden:
H i e m e n z , Großherzogl . Regierungs -Assessor.

Wiesbaden , den 13. September 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Reg. Bez. Wiesbaden

Der Vorsitzende Droege Geheimer Regierungsrat.

Wird Veröffentlicht.
Als Großhandelspreis für den Bezirk des Kreises Sk.

Goarshausen werden nachstehende Preise festgesetzt,
für Weißkraut 7 Pfg.
für Rotkohl 11 Pfg.
für Wirsingkohl 11 Pfg.
für rote Speisemöhren u . längl . Karotten 12 Pfg.
für gelbe Speisemöhren 8 Pfg.
für kleine rote Karotten 10 Pfg.
für Zwiebeln 29 Pfg.

St . Goarshausen , den 16. 9. 18.
Mir Vorsitzende des Kreisauchchufses.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.
--

Abschrift.
Betr . Deutschfeindliche Kundgebungen usw.

Berorduuog
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich

auf Grund des § 9 5 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in der Faffung des Reichsge¬
setzes vom 11. Dezember 1915:

Es ist verboten:
1) jede deutschfeindliche Kundgebung dstrch Worte oder

Schrift , insbesondere auch durch Herausgabe und Ver¬
breitung von Flugschriften,

2) das Ausstreuen oder Verbreiten falscher Gerüchte, die
geeignet sind, die Bevölkerung zu beunruhigen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen Mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft.

Frankfurt a/M . den 31 . August 1918.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando

der stellv. Kommandierende General:
gez. Riedel , Generalleutnant.

Vorstehende Verordnung wird hiermit erneut zur all¬
gemeinem ntnis gebracht. Zuwiderhandlungen sind mir
zweckt Sirujvers ' zur Anzeige zu bringen.

Des Weiteren mache ich die Herren Bürgermeister auf
die Verordnung des stellv. Generalkommandos vom 3. No¬
vember 17. betr . das Verbot des Tragens von Waffen , ab¬
gedruckt im Kreisblatt 1917 Nr . 270 und die Verordnung
vom 24/7 . 1917 betr . den Verkauf von Waffen und Mu-
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„Dann aber erwachte dieses Interesse doch?"
„Ich erfuhr eines Tages durch einen Zufall , daß mein

ehemaliger Kollege Ramboldt in den drei Jahren zum
steinreichen Manne geworden sein sollte. Daß der Fa¬
brikant Althoff nicht mehr am Leben sei, daß Ramboldt
feine Tochter ein Jahr nach seinem Tode heimgefübrt habe,
und daß der Ramboldt -Strumpf ihm ungezählte Summen
einbrächte. Sie können sich denken, daß nach diesen Mit¬
teilungen , die mir von einem befreundeten Chemiker
wurden , meine Teilnahme allerdings sehr lebhaft wurde.
Icb war recht neugierig, wie es zu dieser Gestaltung der
Dinge gekommen sein könnte. Und ich befand mich außer¬
dem in der unangenehmen Lage, mir irgendwelche Existenz¬
möglichkeiten schaffen zu müssen. Da war es doch immer¬
hin möglich, daß mein reich gewordener Kollege mir be¬
hilflich fein würde ."

„Ah so!"
Wieder färbte sich Paul Teßmars Antlitz dunkel. Aber

auch jetzt verriet er keine Gekränktheit.
„Um ganz offen zu sein : es ging mir recht schlecht

damals . Ein Ingenieur ohne eigene Mittel hat es sehr
schwer heute — und wer jahrelang aus jeder Stellung
heraus war wie ich. der findet kaum einen Posten, der
ihm die Möglichkeit auch nur zu dem bescheidensten Leben
bietet. — Ich batte ganz einfach die Absicht, Ramboldt
um eine Anstellung zu bitten. Als ich in der Bahn faß.
d.e mich nach Frankenwalde bringen sollte, da war mir
» >ch nicht einmal der Gedanke gekommen, daß hier etwas
mir Unrechten Dingen zugegangen sein sollte. Ich nahm
t.uuz einfach an, daß das Ganze auf irgendwelche Verträge
Zwischen Althost und Ramboldt zurückzuführen sei — um
s- inehr, als er ja die Tochter seines ehemaligen Prin¬
zipal :- zur Frau haben sollte."

.Und könnte es denn nicht wirklich so sein, wie Sie j

da sagen ? — Können nicht irgendwelche Verträge zwischen
Althoff und Ramboldt - "

„Oh gewiß — es bestanden solche Verträge ! Ich werde
später darauf zu sprechen kommen. — Einer Eingebung
folgend, zog ich es doch vor, mich zunächst in der Stadt
über Ramboldt zu erkundigen, ehe ich ihn aufsuchte. Ich
hatte damals gute Freunde genug, die mir bereitwilligst
Auskunft gaben . Da erfuhr ich denn nun freilich sehr
merkwürdige Sachen . Ich erfuhr , daß Althoff nicht den
allerkleinsten Anteil an der großen Erfindung gehabt habe.
Daß es stadtbekannt , war , wie Hermann Ramboldt die
ganz heruntergekommene Fabrik nach dem plötzlichen Tode
des Besitzers aus lauterem Mitleid mitfeinen Hinterbliebenen
übernommen habe. Und daß der Oberleutnant Althoff,
der Sohn des verstorbenen Fabrikanten , nichts besäße,
als einen unbedeutenden Zuschuß, der ihm von seinem
Schwager gewährt würde."

„Wer konnte Ihnen das erzählen?
Paul Teßmar lächelte zum erstenmal wieder.
„In einer Stadt wie Frankenwalde - Wenn Sie

über Ih -e eigenen Angelegenheiten orientiert sein wollen,
so brauchen Sie nur irgendeinen Friseurgehilfen oder
den erstbesten anderen Frankenwalder Edelmenschen zu
befragen. Man wußte mir auch sofort zu erzählen , daß
die Ehe des Fabrikanten durchaus nicht glücklich sein
sollte, und daß - “

„Sie wollten von der Erfindung sprechen, Herr
Teßmar ! — Aber vorläufig vermag ich an die Richtigkeit
dessen, was Sie mir erzählen , noch kaum zu glauben.
Selbst wenn Herr AUhoff Ihnen Verschwiegenheit aufer¬
legt hatte, und wenn es noch so wichtig war , daß Ver¬
schwiegenheit gewahrt wurde — es ist doch sehr un¬
wahrscheinlich, daß er nicht einmal seinen nächsten An¬
gehörigen Andeutungen über die Erfindung gemacht haben
sollte!

„Es mag sein, daß er übertrieben vorsichtig war . Aber
vergesse» Sie doch nicht : es handelte sich um ein Millionen¬
objekt! i »d Herr Althoff war trotz seiner geschäftlichen

! Mißerfolge ein viel zu guter Kaufmann , als daß er einen j

Millionengewinn durch ein leichtsinniges Wort aufs Spiel
gesetzt hätte !"

„Und wenn er schon darüber schwieg: irgendwelche
Aufzeichnungen muß er doch gemacht haben. Daß bei
seinem Tode nichts vorhanden gewesen sein soll, was seinen
Anspruch an die Erfindung bewiesen hätte - "

„Es war etwas Derartiges in der Tat vorhanden . —
Nachdem ich mir jene Auskünfte verschafft hatte , suchte ich
Hermann Ramboldt auf. Und wenn Sie sein Gesicht
gesehen hätten bei meinem Anblick, so hätten Sie wahr¬
scheinlich dieselbe Ueberzeugung von seinem schlechten
Gewissen erhalten , wie ich.

In meiner ehrlichen und geraden Art sagte ich ihm
denn auch ziemlich rundheraus , was ich über den Ramboldt-
Strumpf und über seine genialen Erfinder -Eigenschaften so
ungefähr dachte. Und ich ersuchte ihn, mir einige Fragen
zu beantworten . Es mag sein, daß diese Fragen ihm
sehr unbequem waren — jedenfalls zog er es statt dessen
vor, sich zu erkundigen, ob er mir nicht in irgendeiner
Art nützlich sein könne. Und als ich ihm erklärte, in welcher
Lage ich mich befand — daß ich mich nach einer neuen
Existenz umsehen müsse —, schlug er mir vor, das Vor¬
werk Grabow zu pachten, das damals gerade sehr billig
ausgeschrieben war . Wahrscheinlich wollte er mich unter
seinen Augen behalten ; er meinte wohl , besser und sicherer
auf mich einwirken zu können, solange er mich immer bei
der Hand harte. Aber er erreichte durch dieses erzwungene
nahe Beicinanderleben nur . daß wir uns in der kürzesten
Zeit tödlich haßten."

Sie haßten sich?" fragte Prettin . „Aber das ist
doch - "

„Wie konnte es anders fein ? — Anfänglich wollte
ich nichts weiter von Ramboldt als eben das eine, daß er
mir die Möglichkeit gab, mir wieder ein erträgliches
Dasein zu schaffen. Freudig ging ich darauf ein. Gra-
bow zu pachten. Von der Landwirtschaft habe ich ja
allerdings nie etwas verstanden ; aber eine Ziegelei und eia
Braunkohlenwerk zu leiten, das durfte ich mir wohl Zu¬
trauen . Ich hatte den ehrlichsten Willen, als ich hier her»
ausging . Herr von Prettin ." (Fortsetzung folgt.)



TvyLLHatt. Lte«t»drattf&t  de« Uüfir St Goarrhcmsen.
nitivn abgedruckt im .Kreisblatt 1918 Nr 185 erneut auf¬
merksam.

Die Polizei -Organe sind über die Verordnungen wie¬
derholt zu belehren.

St . Goarshausen , den 13. September 1918.
Der k. Landrat.

Wolfs,  Regierungsrat.

Entrichtung der Umsatzsteuer auf Luxusgegenstande für die
Zeit vom 5. Mai dis 31. Juli 1918 uud für deu Monat

August betreffend.
Auf Grund des § 51 der Ausführungsbestimmungen zum

Unlsatzstenergesetz werden die zur Entrichtung der Umsatz¬
steuer auf Luxusgegenstände verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen , Gesellschaften und sonstigen Personerwer-
einigungen in St . Goarshausen und Caub sowie in den
Lrudgemeinden des Kreises aufgefordert , die vorgeschrie¬
benen Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflich¬
tigen Entgelte in der Zeit vom 5. Mai bis 31. Juli 1918
bis spätestens 25. September und für den Monat August
1918 bis spätestens Ende September 1918 dem Unterzeich¬
neten Umsatzsteueramt schriftlich einzureichen, oder die er¬
forderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Ditz Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem ei¬
genen Betriebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entneh¬
men . Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der
am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkän-
ftrn gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze von
5 v. T . sind diejenigen Personen usw. befreit, bei denen die
Gesamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahre nicht
mehr als 3000 <M- beträgt . Für die Lieferung von Luxus«
gegenstanden besteht keine derartige Befreiung . Die Nicht«
einreichung der Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe bis zu
150 «,41 nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über de«
Betrag dtzr Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geld¬
strafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hin-
terzogenen Steuer . Kann dieser Steuerbetrag nicht festge¬
stellt werden, so tritt Geldstrafe von 100 Jt  bis 100 000
c# ein . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei dem unterzeichnet»«
Umsatzsteueramte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch vb-
tigenfalls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen wer¬
den , unbeschadet der Befugnis des Umsatzsteueramts, die
Veranlagung auf Grund schätzungsweiserErmittelung oor-
zunehmen.

St . Goarshausen , den 16. September 1918.
Kreis -Ausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Steuerstelle für die Erhebung der Umsatzsteuer.
St . 34/36 . D r . Wolfs.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Persouenstandsaufnahme für das Steuerjahr 1919

findet am
Dienstag , den 15. Oktober ds. Js.

statt.
Das Veranlagungsmaterial (Staatssteuerkontrolliste»

A, Kartenblätter , Perfonenverzeichnisse und Lohnlisten für
1918 usw.) wird Ihnen in den nächsten Tagen ohne beson¬
deres Anschreiben zugchen. Die infolge noch schwebender
Berustingen nicht entbehrlichen Kartenblätter werden spä¬
ter übersandt.

Mit den Vorarbeiten für die Steuerveranlagung , ins¬
besondere mit der Einziehung der Lohnliste« ersuche ich
rechtzeitig zu beginnen.

In Spalte 35 bezw. 37 der Karlenblütter sind bei
Schulden , die bei der Nasfauischen Landesbank , Vorschuß¬
vereinen usw. stehen, die Restschuldkapitalien einzutragen.
Die Zinsen sind von diesen Restschuldkapitalien und die
Abtragung (nur 1 Proz .) vom ursprünglichen Kapital zu
berechnen.

Ich ersuche ferner die Staatssteoerkontrollisten A mtd
fite Staatssteuerrollen kn allen Gemeinden in genau alpha¬
betischer Reihenfolge aufzustellen, was bis jetzt in einzelnen
Gemeinden noch nicht geschehen ist.

So lange das Veraulagungsmaberial sich dort befindet,
sind bei Vorlage von Abgangslisten stets die Kartenblätter
beizufügen und die Abgänge ku der Kontrolliste A mit
roter Tinte zu Vermerkes.

St . Goarshausen , den 15. September 1918.
Der Vorsitzende

der Wnkomnrensteuer-Veranlagungs -Kommlsjlmk.
St . 3396 . D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Der deutsche Tagesbericht.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  18 . Sept.

Westlicher Krkegsschavplatz.
Bei Ppern wurden Vorstöße, beiderseits des La Basiee-

kaaals mehrfach wiederholte Teilangriffe des Gegners ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe Boehn.
Versuche des Feindes , sich nördlich vom Holuomvaldc

an unsere Linien heranzuarbeiten , sowieTeilangriffe gegen
den Holuonwald und Essigny le Grand scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Atlette und Aisne setzte der Franzose seine

Angriffe fort . Am Vormittag stieß er zwischen Bauxaillon
und Allemand , am Nachmittag nach stärkstem Feuer auf
der ganzen Front mit starken Kräften vor. Der Feind,
der zunächst bei Pinon und südlich der Sttaße Lassaux-Cha-
vignon in unsere Linien eindrang , wurde im Gegenstoß
wieder zurückgeworsen. Die gegen die übrige Front ge¬
richteten Angriffe scheiterten vor unseren Linien.

Heeresgruppe Gallwitz.
Keine besondere Gefechtstätigkeit.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Kleinere Erkundungsgefechte an der lothringischen

Front und in den Vogesen.
Mazedonischer Kriegsschauplatz.

Westlich der Cerna stehen die Bulgaren seit dem 15.
September im Kampf mit Franzosen , Serben und Grie¬
chen. Zur Abwehr des Feindes sind auch deutsche Batail¬
lone eingesetzt worden.

Der erste Geueralquarttermeister : Lndendorff.

Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  18 . Sept Englisch-französische Angriffe auf

breiter Front von Havrinevurt bis zur Somme.
Gegen den aus der Mitte des Schlachtfeldes zwischen

Hargicourt und dem Omignonbach eingedrungenen Feind
sind Angriffe im Gange. An der übrig -n Front sind die
Angriffe des ' Feindes gescheitert. Wir kämpfen überall
westlich unserer alten Siegsriedstellung.

Tagesbericht des Admiralstab «.
(Amtlich.) Berlin,  17 . Sept . Unsere Mittelmeer -U-

Boote versenkten 9000 BRT.
Der Chef des Admiralftabs der Marine.

3nr Rite Mim!
* Eine offizielle Antwort aus dem Ententelager liegt

auch heute noch nicht vor. Aus den zahlreichen Preffe-
stimmen, die den gegnerischenZeitungen entnommen find,

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.
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„Wovon man allerdings recht wenig bemerkt hat ."
»Ich gestehe das ein. Und ich will Ihnen erklären,

wie es dahin gekommen ist. Ich bin an sich gewiß ein
leichtlebiger Mensch — ich genieße gern und schweife
wohl auch aus , wenn mir die Möglichkeit dazu gegeben
ist. Für seine Natur ist am Ende niemand verantwortlich.
Aber ich habe doch gearbeitet , bis ich nach Franken-
walde gekommen bin — ich habe mich doch immer ehr»
kch und anständig durchgebracht. Jetzt aber fiel mir das
Geld plötzlich mühelos zu, nachdem ich eben die härtesten
Entbehrungen erfahren hatte. Ich halte keinen Finger zu
rühren dafür . Ich gewöhnte mich an ein Leben des
Luxus und der Bequemlichkeit. Immer größer wurden
meine Ansprüche, und Hermann Ramboldt gab — gab,
was ich brauchte."

„Sie werden ihn nicht für Ihre eigene Schwäche ver¬
antwortlich machen wollen !"

„Nein . Ich will Ihnen nur zu erklären versuchen,
wie sich alles so gestaltet hat, wie es gekommen ist. —
Bis zu diesem Jahr war es noch erträglich ; wenn sich
zwischen Namboldt und mir auch allmählich eine Feind¬
schaft herausbildete , die wir uns kaum noch verbergen
konnten. Da kamen Sie hierher. Und von dem Augen¬
blick an war es unerttäglich , überhaupt noch mit ihm
zu verkehren."

„Ich verstehe Sie nicht. Welche Bedeutung kann mein
Kommen für ihn gehabt haben ?"

„Darauf muß ich Ihnen die Antwort schuldig bleiben.
Ich weiß nur , daß es ihn furchtbar erregte . Er mußte
irgendeinen Grund haben. Sie zu fürchten, Herr von
Prettin . Ich bin ganz sicher, daß er Sie fürchtete. Er
flob mir sofort den Auftrag , Ihnen jenes Anerbieten mit
dein u utslauj zu machen — noch ehe Sie überhaupt in
Ho , cn-Rauten waren . Und in der Folge — als Sie

meinen Vorschlag schroff zurückgewiesenhatten — trieb er
mich dazu, Sie fortgesetzt zu drangsalieren . Ich sollte
Ihnen den Aufenthalt hier verleiden . Außerdem kaufte
er durch meine Vermittlung die Schulden auf, die Sie von
Ihrem Herrn Onkel her hatten übernehmen müssen, und
er veranlaßte , daß Ihnen die Hypothek gekündigt wurde.
Aber er tat das alles sicherlich oiel weniger aus Haß,
als aus Furcht ."

Prettin atmete schwerer. Der andere konnte es ja
nicht wissen, wieviel er ihm mit seinen Worten offen¬
barte . Aber er behielt sich vollkommen in der Gewalt.
Und ruhig vermochte er zu entgegnen : „Was Herr
Namboldt gegen mich unternehmen wollte oder unter¬
nommen hat , ist ja nun ohne Belang . Aber Sie wollten
mir erklären, wie es kommen konnte, daß der angebliche
Anteil des Herrn Althoff an der Erfindung des Ramboldt-
'strumpses so völlig unbekannt blieb. Es ist mir, wie
gesagt, ganz unbegreiflich, daß er nicht irgendwelche Auf¬
zeichnungen hinterlassen hak." .

„Es sind ja auch die genauesten Aufzeichnungen vor¬
handen gewesen l — Haben Sie denn nicht gehört, daß
unmittelbar nach dem Tode des Herrn Althoff — oder
in seinen letzten Lebensstunden — ein Einbruch in seinem
Hause verübt wurde ? — Ein Diener hatte die günstige
Gelegenheit wahrgenommen , den Schreibtisch des Herrn
Althoff aufzubrechen. In der Meinung daß sie Geld oder
Wertpapiere enthalten müsse, hat er sich die Mappe an¬
geeignet, die jene wichtigen Dokumente enthielt . Ge¬
rade an dem Tage , da der Fabrikant mit Hermann
Ramboldt einen Vertrag abgeschlossen hatte , nach dem
ihm für seine Mitarbeit ein geringfügiger Anteil an dem
Erträgnis der Erfindung gehören sollte."

„Und es wußte niemand etwas von der Existenz
dieser Papiere ?"

„Niemand — außer Hermann Ramboldt natürlich.
In Gegenwart des Ingenieurs hatte Althoff sie in der
Mappe verwahrt und in den Schreibtisch gelegt. Wenige
Stunden später ereilte ihn der Schlaganfall der seinem
Leben ein Ziel setzte. Und als Hermann Ramboldt von
dem Diebstahl ersuhr, da wußte er, daß er keine Ent- i

geht im allgemeinen hervor, daß man in England , Frank¬
reich, Italien und Amerika mit einer Ablehnung der Note
rechnet, als welche auch heute bereits Balfours Antwort an¬
gesehen wird . Die neutralen Zeitungen bedauern es, wenn
eine glatte Ablehnung seitens der Entente erfolgen würde.

Laut Mailänder Blättern wurde der KardinalstaatS-
sekretär Gaspari von einem Urlaub nach Rom zarückberufen.
Die gleichen Blätter versichern jedoch, daß der Vatikan die
österreichische Rote nicht beantworten werde.

Der Berl Lsk.-Anz. stellt fest, daß eine Mitarbeit
Deutschlands an der Note nicht stattgefunden habe.

Wilsons Antrnort schon übergeben.
Washington,  l7 . Sept . Die Antwort der Ver¬

einigten Staate « an Oesterreich wurde h-ute nachmittag
der schwedischen Gesandtschaft zur Uebermittelung nach
Wien auSgehändigt.

Die italienische Ablehnung.
Bern,  17 . Sept . Die österreichische Note wird erst

heute von den italienischen Blättern in vollem Umfange ver¬
öffentlicht. Die Besprechungen kaffen erkennen, daß man
der Wirkung auf die Ententevölker nicht ganz sicher ist.
Der Propagandaminister Cammandini nahm in einer in
Mantua gehaltenen Rede bereits in ablehnendem Sinne
Stellung zu der Wiener Note. Auch mehrere interventio¬
nistische Vereinigungen beschlossen eine feierliche Gegen¬
propaganda für den italienischen Rationaltag am 20. Sept.

Friedenssehnsucht in Frankreich.
Von der Schweizer Grenze,  17 . Sept . Das

Berner Tageblatt meldet , daß sich entgegen offtzieüen
Berichten auch in Frankreich von Tag zu Tag die
Stimmen der Sehnsucht nach einem Verständigungs¬
frieden mehren . Populaire schreibt gestern : Wir wollen
den Frieden , ob es ein gerechter , dauernder und demo¬
kratischer Friede sei, ist uns gleichgültig . Darüber
werden seit vier Jahren endlose , unfruchtbare Erörter¬
ungen gepflogen.

Clemeneeau kündigt die Bekanntgabe der
französischen Kriegsziele an.

Basel,  18 . Sept . Llemenceaus Organ schreibt,
daß sich der Ministerpräsident auf die neuerliche For-
derung der französischen Sozialisten der Angabe der
neuen Kriegsziele Frankreichs in der Kammer nicht
mehr widersetzen werden.

Eine Charakteristik der sranzSsischen Presse.
Bern.  15 . Sept . „Populaire " kennzeichnet den heu¬

tigen Charakter der französischen Presse folgendermaßen:
„Die Mahnung , die die französischen Blätter zur Zeit

bieten, ist sehr armselig Weder Mark, noch Knochen. Kurze
Kommentare von streorypem, befohlenem Enthusiasmus über
die militärische Lage antworten auf die Reden des Kaisers
und von Payers . Kommentare, die nichts weiter sind, als
Schwatzerei, Gewäsch und Phrasen . Phrasen und nichts
als Phrasen ! Seilen eins Idee , niemals a er eine menfch-
heitliche große Idee . Vier Jahre Zmsur haben die fran¬
zösische Presse auf diesen Tiefstand der Dummheit und Ge¬
meinheit fallen taffen."
Doch noch eine Gesamtantwort der Entente an Bur ian ?

Gens,  19 . Sept . „Petit Parisien " und „Humanüe"
bemerken, daß die Antworten Wilsons , Clemenc-aus und
Balfours eine Gesamterktärung der Alliierten nach der
Prüfung der Note des Grasen Burian nicht ausschüeßen.

Baku den Engländern wieder entriffeu.
K o n st a n t i n o p e l , 18. Sept . Nach einer hier ein-

gegangenen Nachricht vermehrte sich in den letzten Tagen
die Zahl der aus Nordpersien nach Baku gekommenen Eng¬
länder auf mehrere Tausend. Sie hatten die Sowjel-
regierung vertrieben und eine sozialreooluttonäre Verwaltung
eingesetzt. Um sie zu vertreiben gingen larlarische Frei-
scharen aus Kaukasisch Aserbeidscha gegen Baku vor. Nach
hartem Kampf gelang es ihnen, die Engländer zu besiegen
und die Stast zu besetzen.

deckung und keine Entlarvung zu fürchten hatte , wenn
er sich die Erfindung des Toten aneignete ."

„Er mußte doch damit rechnen, daß die Verträge
und Aufzeichnungen in jedem Augenblick wieder zum Vor¬
schein kommen konnten !"

„Daß er damit rechnen mußte, hat sein Leben ja auch
vergiftet - 1 So reich er geworden ist, und in wie
großem Luxus er auch gelebt hat : er war bei alledem
ein unglücklicher Mensch, Herr von Prettin . Ich glaube,
daß er seine Verfehlungen sehr hart gebüßt hat . Und an
dem Wiederauftauchen der Dokumente ist er ja nun
auch zugrunde gegangen ."

Prettin fuhr in Ueberraschung auf.
„Wie — sie sind wieder aufgetaucht ? — Sie haben

sich wiedergefunden ?"
„Ja so — darüber sind Sie noch nicht orientiert — ?

Der Diener, der seinerzeit den Einbruch im Althoffschen
Hause verübte, ließ sich vor einigen Monaten von Ram¬
boldt engagieren , weil er wohl eine günstige Gelegenheit
für einen neuen Diebstahl zu finden hoffte. Während einer
Reise des Fabrikanten wurde er von Frau Ramboldt
dabei abgefaßt , als er den Schreibtisch seines Brotgebers
geöffnet hatte . In der Bestürzung gestand er auch den
Diebstahl vor fünf Jahren ein. Und dafür , daß man ihn
ohne eine Anzeige laufen ließ, brachte er die Mappe zurück.

„Und Sie sagen , daß Ramboldt an dieser Ent¬
deckung zugrunde gegangen ist - ?"

„Er sah sich entlarvt , denn die Aufzeichnungen waren
so klar, daß seine Frau sie ohne weiteres hatte ver¬
stehen müssen. In Verzweiflung kam er zu mir, weil
er von mir seine Rettung erwartete . Ich sollte ihm alle»
mögliche bezeugen — daß der Ramboldt -Strumpf tatsäch¬
lich seine Erfindung sei— ich sollte ihn durch mein Zeugnis
reinwaschen - Und als ich dieses Ansinnen zurück¬
wies, wie es selbstverständlich war , da fiel er in einem
plötzlichen Tobsuchtsanfall über mich her. — Hätte ich
das Zeugnis der beiden Leute nicht gehabt , die auf
meine Rufe zu Hilfe eilten, so hätte mir vielleicht oben¬
drein eine peinliche Untersuchung geblüht ."

(Fortsetzung folgt.)
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Was geht in Rumänien vor?
Berlin , 17 . Sept . Ueber die Lage und Stimmung

in Rumänien erfährt die offizielle "Nord . Allg . Ztg . :
Eine Agitation hat sich entwickelt , welche auf nichts
weniger als aus erneuten Anschluß an die Entente und
auf eine neue Kriegserklärung an die Mittelmächte
hinausgcht . Als die Seele der Bewegung ist die
Königin anzusehen , die aus ihren bekannten Sym¬
pathien und Neigungen kein Hehl macht . Der Regierung
Marghiloman erwächst angesichts dieser gefährlichen
Treibereien eine schwere Verantwortung . Nur ein fester
Zusammenschluß aller vernünftigen Elemente und
Parteien kann es verhindern , daß die Bewegung ihren
Herd in der Moldau überschreitet , auf das besetzte
Gebiet übergreift und Einfluß gewinnt auf die leicht
entzündbaren Blassen.

Lloyd Georges Befinden.
London,  16 . Sept . Lloyd George geht es heute

abend bedeutend besser , doch kann er das Bett noch
nicht verlassen.

Die Meinung neutraler Kaufleute über die wahre
Stimmung in England.

In der „Königsberger Hartungschen Zeitung " schreibt
ein Königsberger Kaufmann u. a.:

«Ich sprach dieser Tage Kaufleute , die auf der Leipziger
Messe waren . Dort gab es riesiges Treiben aller Nationa¬
litäten . Die Norweger und Holländer hatten kurz vorher
englische Kaufleute gesprochen — gewiegte Kaufleute . Die
Stimmung auf der Leipziger Messe für alle Ersatzartikel
war flau . Man glaubt nicht mehr an ein langes Leben
der Ersatzartikel . Man glaubt auch in England nicht mehr
daran . Man glaubt , man wird bald nicht mehr Ersatz zu
kaufen brauchen . Man ist drüben kriegssatt . Die feind¬
lichen Zeitungen lügen . Die feindlichen Berichte lügen.
Dort wird nur gedruckt , was das Volk glauben soll. Man
ist drüben geschickt im Abfassen von Marktberichten , wenn
eine Hausse in der Luft liegt . Die richtige Stimmung ist
die , daß der Friede schneller kommen wird , als viele mei¬
nen , daß diese Anstürme die letzten Anstürme find , daß ein
Handelsboykott nach dem Kriege ein Unsinn ist. Der eng¬
lische Kaufmann braucht den Deutschen , der deutsche braucht
den Engländer . Haß im kaufmännischen Leben gibt es
nicht . Aber der Engländer versucht es jetzt, uns mutlos
und unwillig zu machen , um uns kurz vor der Hausse zu be-
tölpeln . Unser Gaul soll schlecht gemacht werden , damit er
ihn kaufen kann und das Rennen gewinnen ."

- *—
Der Hauptausschuß des Reichstages

wird am 24 . September in Berlin zusammentreten . Die
frühzeitige Einberufung ist eine Folge der wichtigen poli¬
tischen Ereignisse der letzten Tage . An eine vorzeitige Ein¬
berufung des Plenums wird in maßgebenden Kreisen vor¬
läufig nicht  gedacht.

Der Zusammentritt des preußischen Abgeordnetenhauses.
Berlin,  18 . Sept . Wie das „B . T ." aus parlamen¬

tarischen Kreisen mitteilt , dürfte das Abgeordnetenhaus am
3 . Oktober wieder zusammentreten . Die endgültige Be¬
stimmung des Zeitpunktes kann jedoch erst Freitag durch
den Ältestenrat erfolgen.

Der Reichstagsprafident über einen Waffenstillstand.
Berlin,  18 . Sept . Wie aus Stuttgart gemeldet wird,

erklärte Reichstagspräsident Dr . Fehrenbach bei einem Be¬
suche in Ravensburg einem Vertreter der Zentrumspresse
über die Frage eir.es Waffenstillstandes , daß die Hoffnung
wenigstens auf einen Waffenstillstand noch vor Eintritt des

Winters trotz des kriegerischen Geschreies bei unseren Geg¬
nern nicht ausgeschloffen in.

Die Zentrnmsfraktion des Reichstages
ist endgültig auf Montag den 23 . September einberufen
worden . Am folgenden Tage , vormittags 10 Uhr , tritt
der Hauptausschuß zu einer Sitzung zusammen.

Reichskavzlerkrise.
. . . * ^ Ln Berliner politischen Kreisen wird von einer mög'
uchen Kanzlerkrise gesprochen . Die Gerüchte von einem be'
vorstehenden Rücktritt Hertlings halten sich aufrecht , auch
wenn sie von verschiedenen Seiten in Abrede gestellt werden.

Die fortschrittliche Dolkspartei.
Berlin,  18 . Sept . Die Reichstagsfraktion der fort¬

schrittlichen Volkspartei wird am nächsten Montag , einen
Tag vor dem Zusammentritt des HaushaltSausschusies , eine
Sitzung abhalten.

Landtagsersatzwahl.
Neu mark,  17 . Sept . Bei der heutigen Ersatz¬

wahl zum Landtag im Wahlkreise Loebau -Marien-
werder 3 für den verstorbenen praktischen Arzt Dr
Lomparskt wurde Rechtsanwalt Justizrat von Knrzet-
kowski (Pole ), mit 146 Stimmen gewählt . Der deutsche
Kandidat , Oekonomierat Richter (Ludwiaslust ). erhielt
43 Stimmen.

Abg. Stresemann berichtet.
Berlin,  17 . Sept . Die nationalliberale Fraktion

des Reichstags ist heute Vormittag zu einer Sitzung unter
dem Vorsitz des Abg . Dr . Strefemann zusammengetreten.

Die Beratung galt der allgemeinen politischen Lage . Als
Grundlage für die Beratung diente ein Bericht des Abg.
Stresemann über seine Besprechung mit den Führern der
anderen Fraktionen und ! der Regierung , insbesondere mit
bem Reichskanzler Grafen Hertling . Dem Beispiel der
nationalliberalen Fraktion werden die übrigen Reichstags-
frakttonen folgen und in den nächsten Tagen ebenfalls Sitz¬
ungen abhalten.

Ins Stadt rmd Kreis.
Oberlahnstein , den 19 . September.

: ! : E i n ganz es Diebesnest  auszuheben , gelang
am Montag den Herren Wachtmeister Merz und Polizei-
sergeant Hofmann . Der 17jährige Fürsorgezögling Nies,
der schon wiederholt seiner Anstalt entsprungen ist, trieb sich
seit etwa 3 Wochen wieder hier herum und wurde von
seiner Schwester , die der Polizei auch nicht unbekannt ist,
verborgen gehalten . Als dies der Polizei zu Ohren gekom¬
men war und sie zur Dingfestmachung des Zöglings schritt,
entdeckte man noch 'zwei Deserteure und eine Frauensper¬
son aus Coblenz in dem Unterschlupf an der Braubacher¬
straße . Die Soldaten wurden dem Bezirkskommando zu¬
geführt , wo sich herausstellte , daß der eine von beiden seit
Jahren Uniform trug , ohne überhaupt Soldat zu sein.
Jedenfalls konnte er in Feldgrau ungestörter seinem unsau¬
beren Handwerk nachgchen . Die beiden weiblichen Tage-
und Nachtdiebe wurden einstweilen festgenommen ; die eine,
weil sie gerichtlich gesucht wurde , die andere , um ihre Per¬
sonalien festzustellen . Dann wurden sie wieder aus der
Hast entlaffen . Der Fürsorgezögling wurde der Anstalt in
Düsseldorf wieder zugeführt . Die beiden Soldaten hatten
auf der Bahnüberführung versucht , gegen Wachtmeister
Merz tätlich zü werden, , seine bereitgehaltene Waffe hielt
ihm die beiden jedoch vom Leibe.

* Pensioniert wurde mit dem 1. Januar 1919
Lehrer Peter Fackelmeyer von hier.

:!: Das Eiserne  Kreuz 1. Kl . wurde dem Unter-
offizier Paulus wegen besonderer Tapferkeit im Westen ver¬
liehen.

):( Bäcker - Versammlung.  Die für Sonntag
Nachmittag vorgesehene Versammlung der Bäckermeister
im Kreise St . Goarshausen findet im „Rheinischen Hof"
(Massenkeil ) um Uhr statt.

V Vaterländischer Frauenverein.  Es wird
uns geschrieben : Die Spende für unsere Kolonialsoldaten
betrug in hiesiger Stadt 71 Mk. Es ist zu bedauern , daß
im Jwereffe unserer Soldaten nicht mehr zusammen k»m.
Aber auch kleine Gaben hat Gott lieb . Den edlen Spendern
hiermit unseren besten Dank!

(!) „Mei Säuche hat nett gefresse,  deshalb
Hab' ichs abßestoche und nolgelchlachtet " , mit dieser Ent¬
schuldigung , die jetzt allgemein bei den Schwarzschlächtern
gang und gäbe ist, suchte ein Hausdiener vor dem Wies¬
badener Schöffengericht eine Eeheimschlachtung zu entschul¬
digen . Die Schöffen ließen dies nicht gellen , setzten ihm
aber den Strafbefehl von 200 auf 100 Mark herab.

Niederlahnstein , den 19 . September.
** Die erhöhten Telegrammgebühren ab 1. Oktober

dieses Jahres betragen , im Stadtverkehr : a ) Telegramm¬
gebühr 3 Pf . für das Wort , mindestens 30 Pf ., 6) Reichs¬
abgabe 8 Pf . für das Wort , mindestens 15 Pf ., mithin
mindestens für das Telegramm 45 Pf . ; im sonstigen in¬
ländischen Verkehr : a ) Telegrammgebühr 5 Pf . für das
Wort , mindestens 50 Pf ., b ) Neichsabgabe 3 Pf . für das
Wort , mindestens 1» Pf ., mithin mindestens für das Tele¬
gramm 85 Pf Bei Berechnung der Reichsabgabe sich er¬
gebende , die Mindestgebühr von 15 Pf . übersteigende Beträge
werben , wenn sie aus 1, 2, 6 und 7 endigen , nach unten,
wenn sie auf 3, 4, 8 und 9 endigen , nach oben auf die
nächste durch 5 teilbare Zahl abgerundet . Bei Berechnung
ler Telegrammgebühren sich ergebende , durch 5 nicht teilbare
Pfennigbeträge werden bis zu einem solchen stets nach oben
abgerundet.

(:) Z u r W a r n u n g. In Biebrich ist eine Frau ge¬
storben , welche von Morphiumtropsen , welche ihr vom Arzt
verschrieben worden waren , eine größere Menge als die ihr

i verschriebene eingenommen hatte.
Braubach , dien 19 September.

* Mit dem Verdienstkreuz für Kriegs'
Hilfe  wurde Herr Lehrer Fuchs ausgezeichnet.

E Azetylenlaternen als Jnsektenmörder,
vor allem als Vertilger des Sauerwurms , hat man

! neuerdings zum ersten Male in schweizerischen Wein-
- bergen eingeführt Anscheinend hat man , den „Mit-
j teilungen des Schweizerischen Azetylenvereins " zufolge,
zu diesem Mittel gegriffen , weil das sonst übliche Be-
spritzen der Trauben mit insektentötenden Mitteln
mangels geeigneter Chemikalien in der Schweiz zurzeit

, nicht mehr anwendbar ist . Mit Beginn der Flugzeit
-wurden in den Weinbergen verteilt einfache offene

Azetqlenlampen mit Gpecksteinbrenner jede Rächt ge¬
brannt Am Morgen fanden sich auf den unterhalb
der Brenner angeordneten Blechtellern und in der
nächsten Nähe der Lampen tausende von getöteten
Faltern . Die verwendeten Lampen verbrauchen jede
Nacht dreihundert bis vierhundert Gramm Kalzium¬
karbid . Die Kosten für die Bedienung , die sich auf
das Füllen und » nzünden der Lampen beschränkt, find
niedriger als die anderer Schädlingsbekämpfungsver-

: fahren , wie etwa das Bespritzen ; man hat nur nötig,
genau auf den Beginn der Flugzeit zu achten und
während der wenigen Nächte ihrer Dauer die Lampen

' in Betrieb zu halten.
Caub , den 19 . September.

: : W e i n - N a ch st e u -e r . Die Frist zur Anmeldung
von Wein zur Nachsteuer ist bis Ende September 1918 ver¬
längert worden . Die Verbraucher , die ihre nachskeuerpflich-
tigen Bestände vom 1. September 1918 noch nicht angemel¬
det haben , können die Anmeldung vor Ablauf dieses Mo¬
nats bei dem zuständigen Zollamte noch bewirken , ohne sich
einer Strafverfolgung auszusetzen.

Das Feldheer braucht dringend Hafer , Heu und
Stroh . Laudwtrte , Udft dem Heere!

Bus  llah mtä kern.
Bonn,  17 . Sept . Auf der Landstraße zwischen Meh¬

lem und Rolandseck wurden vier Kinder , die unter einem
Baume Schutz gesucht hatten , vom Blitz getroffen . Ein
Knabe und zwei Mädchen wurden getötet , das vierte Kind
erlitt schwere Verletzungen.

Köln,  17 . Sept . In der Aula der Kölner Handels¬
hochschule waren heute etwa 200Vertreter der westdeutschen
Presse versammelt . Zum Schlüsse wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig gefaßt und ihre Veröffentlichung be¬
schlossen: Generalfeldmarschall von Hindenburg , Großes
Hauptquartier . Die zu einer Besprechung in Köln versam¬
melten Pressevertreter des rheinischen , westfälischen und
hessischen Bezirks übermitteln Ew . Exzellenz und General
Ludendorff einhellig den herzlichsten Dank für die kraft¬
volle Verteidigung der Heimatgrenzen und dien Ausdruck
entschlossener Heimatstimmung mit der Versicherung uner¬
schütterlichen Vertrauens zur Obersten Heeresleitung und
zum tapferen Heere . Sie versprechen , mit aller Kraft in
der Presse an der Stärkung dieser Stimmung im Volk;
mitzuwirken und dem feindlichenBernichtungswillen unsere
entschlossene Zuversicht und unseren Siegeswillen entgegen¬
zusetzen.

Kreuznach,  16 . Sept . Das Ende eines Profitgieri¬
gen. Ein reicher Weingutbesitzer hatte im vorigen Jahre
fast alle seine Weinberge nebst den liegenden Weinen zu
den damaligen Preisen verkauft . Nun sind dieses Jahr die
Preise für Weingüter und die Weine enorm in die Höhe
gegangen , - aß er an diesem Profit unbeteiligt war , ging
ihm so zu Herzen , daß er lebensmüde wurde . Er hat sich
nun erhängt.

M . - Gladbach,  16 . Sept . Die Beerdigung der 32
Opfer des Schneidemühler Eisenbahnunglücks fand heute
unter außerordentlicher Beteiligung aller Volksschichten statt.
Nachdem in der Münsterkirche ein Seelenamt für die katho¬
lischen Kinder abgehalten worden war und Kardinal und
Erzbischof Dr . Felix v . Hartmann aus Köln , der nebst 2
Domkapitularen zu der Trauerfeier nach hier gekommen
war , eine Ansprache an die große Trauergemeinde in der
Kirche gehalten hatte , setzte sich der nicht endenwollende
Leichenzug vom Rathause aus in Bewegung . Auf dem
Friedhose hatten sich Zehntausende angesammelt . ES waren
in der Nähe des Ehrenfriedhofs zwei große Grüfte ausge-
worfen worden , die die Särge aufnahmen . Die Trauer¬
kundgebung fand ihren Abschluß durch zwei Ansprachen,
die ein evangelischer und katholischer Geistlicher hielten.

Saarbrücken,  17 . Sept . Ein entsetzlicher Unglücks'
fall ereignete sich dieser Tage in einem Hause an der Le-
bacherstraße im Stadtbezirke Malstatt . Dort hakte der Ar¬
beiter R . sich ans irgend eine Art und Weise zwei Hand¬
granaten , Blindgänger , zu verschaffen gewußt . Er han-
tierte damit im Kreise der Familie und einer Anzahl be¬
nachbarter Frauen , bis schließlich seine Ehefrau ihn 6 t,
mit den gefährlichen Dingern auf den Flur zu gehen . Der
Mann lat dieses auch . Doch kaum war er im Flur ange¬
langt , als eine der Handgranaten , von denen er meinte,
daß sie nicht geladen seien, mit einem ungeheuren Knall
explodierte . Den entsetzt herbeieilenden Frauen und Kin¬
dern bot sich ein furchtbarer Anblick . Der Mann lag in
seinem Blute am Boden ; die Arme fehlten , das Gesicht
zerfetzt, die Brust aufgerissen , so daß nach kurzer Zeit der
Tod eintrat . Wiederum eine Mahnung , mit den Blind¬
gängern , gleich viel welcher Art , vorsichtig umzugehen , und
diese direkt der Militärbehörde abzuliefern.

Kassel,  18 . Sept . In einer der letzten Nächte wurden
in der Fabrik von Braun u . To . in Karlshafen neun große
Treibriemen im Werte 3on 20 000 Mark entwendet.

Eine ganze Kompanie mit dem Eis . K . ausgezeichnet.
In den letzten Kämpfen an der Westfront hat sich die

2. Kompanie der Maschinengewehr -Scharfschützen -Abteilung
13 ganz besonders ausgezeichnet , so daß der wohl einzig
dastehende Fall eintrat , daß sämtlichen Unteroffizieren , Ge¬
freiten und Mannschaften das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe ver¬
liehen werden konnte.

Abgaschofse» .
Saarbrücken,  17 . Sept . Bei dem heute nacht auf

das Saartal unternommenen Fliegerangriff wurden zwei
feindliche Großkampfflugzeuge aogeschvffen ; eS wurden 8
Bomben abgeworfen , jedoch niemand verletzt . Es liegt
Veranlassung vor , darauf hinzuweisen , daß gelandete Flug¬
zeuge nicht berührt werden dürfen . Bei der Besichtigung
eines bei Serrig abgeschoffenen Flugzeuges ist durch Un-
»orfichtigkeit des Publikums eine Bombe krepiert und hat
8 Personen gelötet und 25 verletzt . An einer anderen
Stelle hat ein Maschinengewehr eiuen Knaben verwundet.

Das Todesurteil gegen Venno bestätigt.
Leipzig,  18 . Sept . Mit dem Raubmordprozeß Ren-

no hatte sich das Reichsgericht za beschäftigen . Es han¬
delte sich um daS Urf eil des Schwurgerichts Wiesbaden
vom 27 . Juni , durch welches der Taglöhner Ludwig Ren-
no wegen Mordes und schweren Raubes zum Tode ver¬
urteilt worden ist, weil er in der Nacht zum 31 . März
1918 zu Höchst den Heizer Bernhard Fuchs mit einem Ham-
mer erschlagen und seiner Geldtasche mit Inhalt beraubt hat.
DaS Reichsgericht verwarf die Revision als unbegründet.

Für 150 000 Mark Kriegsanleihe gestohlen.
Hamburg,  18 . Sept . 150000 Mark in Kriegs¬

anleihescheinen wurden auf unbekannte Weise aus den
Geschäftsräumen der Commerz , und Diskonto - Bank
entwendet . Ueber Täter und Beute mar noch nichts
zu ermitteln.



Hreisblott für den Ureis§t.Goarshausen.
Bekanntmachungen.

Landwirte werden darauf aufmerksam gemacht, daß
Mahlkarten und Saatscheine bis zum 22. September
im Rathaus Zimmer 1 beantragt sein müssen.

Oberlahnstein, den 17. Sept. 1918. Der Magistrat.
Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum

Sammeln dürre« Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags8 bis nach¬
mittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagens
«folgen . Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Absatz,
reu im Walde sitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit - und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
liegt, das gewaltsame Umreißen dürrer Baume , sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider¬
handlungen werden strafrechtlich verfolgt und haben sofor-
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckten Bestimmungen sind genau zu be¬
achten.

Oberlahnstein, den 1. Aug. 1918.  Der Magistrat

In Uebereinstimmung mit dem Ortsgerichte wird hiermit

der Schluß der Weinberge
der hiesigen Gemarkung auf Donnerstag , den 19. d.
Mts . abends festgesetzt. Dieser Weinbergsschluß erstreckt
sich auch auf alle in den Weinbergslagen befindlichen be¬
bauten und unbebauten Grundstücke.

Dienstag und Freitag nachmittags dürfen jedoch
ohne Erlaubnisscheine in den Weinbergen und Weinbergs¬
lagen Arbeiten vorgenommen und Obst geerntet werden.

DaS Mit bringen von Kindern unter 14 Jahren ist da¬
bei aber streng untersagt.

Oberlahnstein, den 18 September 1918.
__ Der Bürgermeist er.

Ein Armband
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 19. September 1918.
__ Die Polizeiverwalt ««,

Der Septemberzucker
und eine Sonderzuweisung als Einmachzucker , zusammen
3 Pfund auf den Kopf wird ausgegeben gegen Streichung
der Nr . 20 für die Buchstaben:

Ba - Be, N bei Mondorf , H. Z bei Jakob Klug. E,
S , V bei Chr Klug, Schi— Schw, U bei Chr. Strobel,
M , P bei Nitzling, Bi —Bu , A, Q bei Ems , W, O,
C bei Kunz, G, F bei Kaffai, D , I bei Dötsch, L,
R , Sv bei Battes , Ka—Ke, St , Scha—Sche bei
Seyl , Ki—Ku, T bei Rabenecker.

Urlauber erhalten ihren Zucker bei Klein.
Riederlahnstein, 17. Septbr. 1918. Der Magistrat.

In den nächsten Tagen treffen Saatkartoffeln frühe
Kaiserkronen und späte gelbe Industrie ein. Bestellungen
werden auf dem Rathaus Zimmer Nr . 10 entgegen ge¬nommen.

Niederlahnstein, den 18. September 1918.
__ Der M a g i st r a t.

Der Schluß der Weinberge in 'hiesiger Gemarkung
ist auf Dienstag , den 17. September d. Js . festgesetzt
worden. Zur Vornahme dringender Arbeiten in den Wein¬
bergen werden Weinbergstage auf Dienstag und Freitag
jeder Woche festgesetzt.

Das Mttnehmen von Kindern unter 14 Jahren in die
Weinberge ist untersagt.

Niederlahnstein, den 15. September 1918.
Die Polizeiverwaltung : R o d y.

Der Erhöhung der Lieferungspreise entsprechend sind
für die Versorgung der Bevölkerung mit Kohlen durch die
hiesigen Händler bis auf weiteres folgende Preise festgesetzt:

Stein - und Nußkohlen für den Zentner Mk. 2.80
Anthracit . „ „ „ 3.40
Kiformbriketts „ „ „ „ 2,80
Braunkohlenbriketts oder

Rohbraunkohle „ „ „ . 1.75
Brechkoks „ „ „ „ 3.25

Die Preise verstehen sich frei Haus des Bestellers oder
ab Lager. Werden die Kohlen am Waggon abgeholt, so
ermäßigt sich der Preis um 10 Pfg . für den Zentner.

Niederlahnstein, den 16. September 1918.
_ Die Ortskohlenstelle.

LMsammln«!!.
Mir nehmen in unseren Sammelstellen ausgereiftes,

also bereits gelbes bis braunes Fallaub vom Sütz - und
Sanerkirschbaum und in weiterer Reihe auch solches des
Apfel-, Birnen -. Linden- und Kastanienbaumes gegen
gute Bezahlung entgegen. Das Laub muß nach Sorten
getrennt, und von allen fremden Bestandteilen und Unrat
befreit und völlig trocken sein.

Nähere Anleitung ist von unserem Vertrauensmann
und Leiter der Sammelstellen in Burgen (Mosel)

ßerrn kranz firnfl
zu erhallen, bei dem sich auch zuverlässige Leute behufs Ueber-
nähme von örtlichen Sammelstellen meiden wollen. Es
kommen die Kreiie Codlenz, St . Goar , Cochem, Sl . Goars
havsen und Mayen in Frage . Hauvtsammelffellen können
nur an Orten mir Bahnstation für Güteroersand in Wagen¬
ladungen eingerichtet werden.

Berlin , im September 1918.
Der Vorstand

der Groh -Berliner Wirtschaftsstelle
für Pflanzliches Wildgut E . G . m. b. H.

I

Ich habe Dich je und je geliebet,
darum habe ich Dich zu mir gezogen.

Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, meine innigstgeliebte Gattin, unsere geliebte

Tochter , Schwester, Schwiegertochter und Tante

Frau Friedrich Scharlach
Anna geb. Gottwald

nach langem schweren Leiden im 38. Lebensjahre , tiefbetrauert von den ihrigen,
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Fritz Scharlach , BahnmeisterI. Kl.
Familie Gottwald.

Lamp«rtheiin , Oberlahnstein , den 17. September 1918.

Die Beisetzung findet am Samstag,  den 21. September, nachmittags 2 Uhr, vom
Sterbehause , Oberlahnstein, Hochstraße 37 aus, statt.

Drei Pläne über die Errichtung von oberirdischen Tele
>graphenlinien in Holzhausen a . d. H . nach Hof Spriesters-
dach und der Plötzermvhle bei Obertiefenbach (Kreis St.
Goarshausen ) sowie nach Hof Schwallschied bei Grebenroth
liegen bei dem Unterzeichneten Postamt von heute ab vier

IWochen aus.
Holzhausen a. d. Haide, den 18. September 1918.

Kaiserliches Postamt.

MllUNtMlhW.
Der Anhang der

Zwetfchenbänme
Iauf Bezirksstraßen soll am >

Freitrq . den 20. September d. Js.
1.) bei Rettert hm 21,3 nachmittags 1 Uhr beginnend,
2.) bei Holzhausen a d. H . hm 18,3 und 30,7 nach¬

mittags 3 Uhr an' der Kirche bei Holzhausen be-
!ginnend öffentlich an den Meistbietenden gegen Barzahlung
versteigert werden.

Die sonstigen Versteigerungsbedingungen werden in den
^Terminen bekannt gemacht.

Ober >ahnstein, den 18. September 1918
Landesbanamt.

Schilfer gefacht.
Die Gemeinde Bogel lucht zum baldigen

^Eintritt einen ledigen oder alleinstehenden Schäfer.
_i Bewerber wollen sich bald auf dem Bürger¬
meisteramt melden.

Nafsanische Kleinbahn.
An Sonn - und Festtagen verkehren folgende Züge:

Strecke Nastätten—St . Goarshausen:
6,20 , 12,30. 5,45 ab Nastätten an 11,06, 4,23, 9,19
7,15, 1,27, 6,45 an St . Goarshausen ab 10,15 , 3,25, 8,^b

Str cke Nastätten—Zollhaus:
6,55, 5,30 ad Nastätten an 11,00, 9,ö0
8,5 (1, 7,20  an Zollhaus ab 9,15 , 8,0jj

Strecke Nastätten—Braubach:
5,20 , 3,45 ab Nastästen an 10,00, 8,26
7,18, 5,48 an Braubach ab 7,50, 6,i&

Stoffwechselkrankheiten, Nervenleiden
Blutarmut, Schwächezustände, Lungen-, Magen-,Darmleiden,
Gicht, Rheumatismus, Arterienverkalkung, Zuckerkrankheit
Leber- und Nierenleiden usw. Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff-Heilverfahren ohne jede Berufs¬
störung. Verlangen Sie kostenfrei ausführl. ärztliche Brn-
schüre. Aerztl.Heilanstalt Sanavita vorm.Sanitätsrat Dr.
Weise’s Ambulatorium. BerlinW. 35, PotsdamerStr. 123b.

Circa 20 Näherinnen,
welche im Besitze einer Heeresnähkarie sind und »or dem 1.
Dezember 1915 bereits genäht haben, können noch eingestellt
werden.

Job . Herber.

' Sir die AWuWflirsorge
i« Reiche

i* de»
Stadt- und La«dge«ei»de», sowie de» Cige»hlmsSim

ist nachstehendes Werk für Regierungs - und Kommunalbe-
Hörden, Bauämter , Lehranstalten, Baugenossenschaften und

Dereine. Baufachleute und Bauherren empfohien:

Ser»rW'sche KleiWohmgrd«
2 Teile mit 150 Bildertafeln und vielen Extraabbildungen.
Herausgegeben von der Gesellschaft für Heimkultur e. V ,
Wiesbaden. Mit begleitendem Text der Bauberatungsstelle
von vr .-Jng . Herm. Jecker in Düsseldorf. 2. Auflage.

Wie der Weltbetrieb der Krupp'sche Gußstahlwerke in Este«
eine Industriestadt für sich bedeutet, so sind die KleimvohnuuaD-
Siedlungen Krupp'- neuen Stadtteilen oder ganzen Landgemeinden
Ileich, gewaltige Lchöpfungen, die für den gesamten WohnungS-

Regieruugen , Stadt - und Landgemeinden, Bauberat-
«ugeu, Bauvereiue und Baufachleute wie Bauschulen
ein unentbehrliches Studienmaterial sind. — Die erste Auflage war
durch Borausbestellnugen vergriffen.

» ««

Postkarten:
für ins und aus

dem Feld zu billigen
Preisen . Beste Bezugs-
quelle für Wiederver¬

käufer
Papiergeschäft

Eduard sihi &eL
Oberlahnstein.

Schlacht-
Pferde

sowie Uolfchlach-
tnnge « kauft

Hugo Keßler.
Pferdemetzger, Wiesbaden.

Telefon 2612.
Im Besitze des Erlaubnisscheines.

Schöner, noch gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

GberlahuSein , Lahnstraße 9.

Mt • • • • • »« • • • • • • • » • •

WohNW
zu vermieten.
Näheres

iaiinlr . 4,
Oberlahnstein.

StundenmöWell
odc.- -Fra « über Mittag gesucht

I . Fandsbrrg Burgstr. 26.

Stundenfrau
oder -Mädchen

gesucht. MrderlahnSri «,
Bahnhofstraße 4.

Tüchtiges
Alleinmädchen

das etwas kochen kann, für kleine
Familie nach Wiesbaden gesucht.
Angebote mit Zeugnissen an
Frau G. Kerglinu , Mievbadr » ,

Forststrahe 27.

MederlahnSri « , Bahnhofstr.Ml. Zimmer
zu vermieten. Näheres bei

Ass. Zrrlach daselbst.
Suche sofort

Mi leere Zimmer
in der Nähe von Hohenrhein
Offerten unter 2835 an die Ge¬
schäftsstelle.

»leim Kiltt 3l| üj«t
verl»ren auf Zehnthof. Kreuz. .

Abzugeben geg Belohnung
AdaifHratzr 6h

Sonntag Abend vom Bergweg
bis zur Stadt einArmband
verloren. Abzugeben gegen Be¬
lohnung in  der Geschäftsstelle.
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